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Großes Hauptquartier , 7. Sept . Amtlich.

Welcher Kriegsschauplatz.
Lei einem erfolgreichen Minenangrifs gegen eine fein 'o*
Zappe nördlich von Dixmuiden wurden einige B e l-
rgefangen  genommen und ein Maschinengewehr er-

.j von Souchez  wurde ein schwacher feind-
er ^ andgranaten - Angriff abgewiesen.
An ftanzösischer Vorstoß bei S o n d e r n a ch in den
ien scheiterte.
Seifte Feuerkämpfe entwickelten sich in der Cham-
esowie zwischen Maas und Mosel.
Lei einem feindlichen Fliegerangriff auf Lichtervelde
"i ton Roulers ) in Westflandern wurden 7 belgische

ter getötet, zwei schwer verletzt. Deutsche Kampf-
sbrachten ein en glis ches Flugz  e u g über Cap-
Glich von St . Avold) zum Absturz.  Tie Jn-

ikn  sind tot.

Wicher Kriegsschauplatz.
Hllresgruppt des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

zestem auf Dandfewas (südöstlich von Friedrich¬
stoßende Kavallerie brachte 79V russische Go¬

tt ne  und 5 Maschinengewehre ein.
mlich und südöstlich von Grodno  h -at der Feind

"Wel bis Wolkowys> Front gemacht. In hartnäckigen
Wn sind unsere Truppen im Vordringen
W Abschnitte Phra und Kotra.

Aschen dem Njemen und Wolkowhsk gewann  der
(des Generals v. Gail Witz  an einzelnen Stellen
'Etlichen Ueberfall das Ostufer des P ruzanw-

Mittes.  Es sind über  1990 Gefangene ge-

rruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
von Bayern:

^ ^südöstlich von W o l ko w h s k bis zum Waldgebiete
^ - rotana (40 Kilometer südwestlich von Slonim)

t t I‘n  Feind erneut den Kampf an . D e r A n g r i f s
'-ttresgruppe ist im Fortschreiten.

3üpM LNd der Vrervelband.
beim Vierverband die Hoffnung auf Hilfe vom

^sthwrndet, desto lauter werden jetzt die Versicherun-
Pnne auf Unterstützung seitens Japans rechnen.

"Sirius und Chauvinismus ist daher in England,
und Italien wieder obenauf. Man brüstet sich,owum tmeoer ovenaus. «jtun | uy,

den Balkan nicht mehr, Japans Hilfe lei wert-
^MN̂ Werde die „treulosen" und „undankbaren"1 , ~ ff **•*■•>' -

^ " ch selbst überlassen und erst später mit ihnen
^Äei versichert man, Japan habe nicht nur die

ungeheuren Kriegsmaterials übernommen , son-
' ttch auch vor, mit einer großen Truppenmacht
wsen in Europa teilzunehmen.

z^ .? amit auf sich hat , wird sich ja Wohl bald
Nlâ glauben wir hinter den zweiten Teil der

sein; es sei der ernsteste Wunsch Japans,
ve mit der Entente zusammenzuarbeiten „füruu . _ .nn . .. m t.loU*,«*

latjjp deren ritterlichster Vertreter bisher Frank-
t -rnp? ' ^5^ sind zu schöne Redensarten , als daß
!“tetr « Erhalt bergen müßten. Aber wenn auch

^mlung von Völkern und Rassen, mit denen
n " iw*r^ aI?nb  schsn jetzt die „Verteidigung der
1 jL Istsation" bewerkstelligen, noch um die Ab-

/Eschen gelben Inselbewohner bereichert

sen:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Macken-

T c r Gegueri st aus seinen Stellungen von
Chomsk und Drohiczhn geworfen.

Mdollücher Kriegsschauplatz.
der Kampf um den Sereth -Abschnitt dauert an.

Oberste Heeresleitung.

für osterrrich- Ungarische Kericht.
WTB. Wien,  7 . September. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals v. Böhm-CrMolli schlug gestern

den Feind bei Podkamien und Radziwilow, griff ihn in der
ganzen 4V Km. breiten stark verschanzten Front an und ent¬
riß ihm in heftigen bis zum Handgemenge führenden Kämvsen
Schloß Podkamien, die stockwerkförmigbefestigte Höhe Makutra
südwestlich, von Brodh, die Stellungen bei Radziwilow und
andere zäh verteidigte Stützpunkte. Die Schlacht dauerte an
einzelnen Punkten bis in die heutigen Morgenstunden, Der
Feind wurde überall geworfen und räumte stellenweise flucht-
arrig die Walstatt. Unsere Truppen verfolgen. Die Zahl
der bis gestern abend eingebrachten Gefangenen über¬
stieg  3999 . In Ostgalizien  hatte die Armee des Ge¬
nerals Grafen Bothmer  starke Vorstöße des Feindes ab¬
zuwehren. Hingegen haben die russischen Angriffe auf der
Front des Generals Baron v. Pflanzer - Baltin  nack-
oelnTien An der bessarabischen Grenze  zog sich der
Gegner in seine ziemlich weit abgelegenen Stellungen zurück.
Bei Nowo Sielica beschoß eine russische Batterie ein auf
rumänischem Boden stehendes Banerngehöft. In Wolhynien
b.rlies der Tag verhältnismäßig ruhig. An der Jasiolda er¬
rangen unsere Truppen abermals örtliche Erfolge.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die von uns erwartete Unternehmung des Feindes in

der Gegend des Kreuzbergsattels blieb nickst aus . Gestern
früh  setzten ettva sünf Bataillone von verschiedenen italienischen
Brigaden zum Angriff auf unsere Bergstellungen zwischen
Burgstall und der Pfannspitze an. Dieser AngriH wurde nber-

tenor 1» amuoert nur yrnrer oen ziverren «,eu ver
tSnrr» ^ rverbandspresse ein dickes Fragezeichen
/ ,auc[) ivenn es sich bestätigen sollte, daß der

: erfr- *n ^ Dm  Hayaschi dem Petit Parisien
L» hat, die Welt werde von den Entschlüssen

BfcT/ einer Beunruhigung würde das für
"bertir,;r ' c.ttte  Verbündeten nicht sein. Einstweilen
ü«ns ^ ran; zumal der Rußkoje Slowo sich

: ^ blden läßt , die Frage der Entsendung
>?n w// " iverde erst nach Eingang der Berichte
M sichafter erörtert werden.

Was aber die Lieferung von Kriegsmaterial anlangt , so
dürfte es damit seine Richtigkeit haben. Japan ^hat schon
während des ganzen Krieges Waffen und Munition nach.
Rußland geliefert. Heute dürfte es sich nur um eine Er¬
weiterung dieser Lieferungen handeln . Nach sicheren Nach¬
richten arbeiten sämtliche Waffen- und Munitionsfabriken
in . Japan mit fieberhaftem Eifer an der Herstellung von
Kriegsmaterial für Rußland . Tie japanische Regierung
selbst beteiligt sich daran , indem sie in ihren Gewehr¬
fabriken Tag und Nacht die Herstellung neuer Gewehre be¬
treibt . Tiefe sind für die japanische Armee bestimmt , loäh-
rend die alten Gewehre nach Rußland verkauft werden.
Auch die schweren Geschütze aus den Befestigungen an der
Nordküste Japans sind abmontiert und nach Rußland ge¬
schafft worden. In Verbindung damit stehen offenbar die
Nachrichten, die von einer Konferenz des zum japanischen
Minister des Auswärtigen ernannten bisherigen Botschaf¬
ters in Paris , des Barons Jschii , mit Greh in London und
von der Ausreise einer Sondergesandtschaft des Zaren aus
Petersburg nach Tokio zu meinen wissen. Man wird kaum
fehlgehen, wenn man diese Schritte in Zusammenhang mit
der Regelung der Bezahlung der japanischen Lieferungen
bringt und annimmt , daß es sich um die Uebernahme einer
Bürgschaft für die Zahlung durch England handelte ; weiß
man doch, daß der russische Rubel und die Kreditwürdigkeit
Rußlands in Japan stark "esunken ist.

Welche Pläne Japan eigentlich verfolgt , ist noch unklar.
Eins jedoch ist sicher: Japan hat ein starkes Interesse daran,
den europäischen Krieg zu verlängern und auf diese Weise
eine möglichst weitgehende Schwächung und Erschöpfung der
europäischen Staaten herbeizusühren. Je weniger diese im¬
stande sein werden, nach dem Kriege sich zu rühren , desto
gesicherter ist die Turchführung der Pläne Japans in Ost¬
asien . Das Versagen jedes europäischen oder amerikanischen
Einspruches gegen das Vorgehen Japans in China hat
Japan augenscheinlich kühner und begehrlicher gemacht.

all blutig abgewiesen . Der Feind verlor min¬
dest  e ns  1999 Mann.  Im übrigen fanden im Tiroler
Grenzgebiet, namentlich an der Dolomitenftont und im Ab¬
schnitt Lavarone—Folgaria die üblichen Geschützkämpfe statt.
Vielfach sind die Alpenvereinshütten beliebte Ziele Ver feind¬
lichen Artillerie. Dieser Tätigkeit fiel gestern auch die Ma-
dronhütte in Adamello- Gebiet zum Opfer. An der Kärntner
und küstenländischen Front nichts Bemerkenswertes.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

21 Italien. Obersten zur Disposition gestellt.
Mailand,  6 . September. Dem militärischen Amtsbtotte

Mfolge wurden gleichzeitig  21 Obersten zur Disposition
gestellt.

4506V italienische Textilarbeiter
im Ausftanbe.

Lugano,  6 . Sept . Der Avanti meldet aus Turin:
Ter Streik in der für den Heeresbedars arbeitenden Textil-
Jndnftrie gewinnt immer noch an Ausdehnung,
streiken 45 000 Arbeiter . . ; . >

Italiens Kriegspläne.
Chiasso,  7 . Sept . (Zens. Frkft .) Nach dem häufig

wohlunterrichteten römischen Korrespondenten der Stampa
beabsichtigen die Italiener , beim bevorstehenden Eintritt
des Winters die Operationen an der Tiroler Grenze einzu-
schränken, weil dort ihre strategische StellMg günstig sei,
dagegen die Offensive am Jsonzo und am Karst fortzuführen,
wo milderes Klima herrscht.

Ein englischer Hilfskreuzer in Brand geschossen.
WTB . Konstantinopel,  7 . Sept . Erst jetzt wird

bekannt, daß am 31. August ein englischer Hilfs¬
kreuzer,  der sich Tikili an der anotolischen Küste ge¬
nähert hatte und dem Feuer der türkischen Küstenartillerir
ausgesitzt war , voneinem Geschoß getroffen  wurde
und sich brennend entfernen  mußte.

Von diesem Gesichtspunkte aus ist sein jetziges Verhalten
gegen seine Bundesgenossen ebenso folgerichtig wie — viel-
versprechend. ■ . ; , ,. i , .■. i .

Greys große Schuld.
WTB . Wien,  6 . Sept . (Nichtamtlich .) Gegenüber

der Behauptung des Daily Chronicle , daß Deutschland mit
Oesterreich vereinbart habe, einen Streit mit Serbien vom
Zaune zu brechen, bemerkt die Neue Freie Presse : Wenn diest
der Fall gewesen wäre, hätte es das höchst friedliebende
Rußland leicht gehabt, sich dieser bösen Hinterlist zu ent¬
ziehen, denn die von dem Daily Chronicle als so fried¬
liebend dargestellten russischen Autoritäten konnten nach der
Von Serbien angestifteten Ermordung des Thronfolgers und
seiner Gemahlin, wenn sie den Frieden wirklich ivollten, er¬
klären. daß die serbische Regierung den auf den Krieg
lauernden Wiener und Berliner Ränkeschmieden einen allzu
willkommenen Vorwand bot, und daß sich Rußland hüten
müsse, in die Falle zu gehen. So verhielt sich aber die russi¬
sche Regierung bekanntlich nicht. Sie ließ den ganzen
panslavistis,chen Chor in Tätigkeit treten,
und dieser behielt an den entscheidenden Stellen die Ober¬
hand , weildie Haltung Englands zum Kriege
ermutigte.  Darin liegt ja die große Schuld Greys,
daß er dieser Partei das Spiel erleichterte . Er wußte,
daß im Februar 1912 unter russischer Führung das Balkan¬
bündnis geschlossen worden war , das den Krieg gegen
Oesterreich in Betracht zog, daß die russische Probemobili-
sierung für den Herbst schon seit Mai vorgesehen war , und
daß nach Ausbruch des Balkankrieges die russische Kriegs¬
partei eine Lage herbeiführte , die schon im November 1912
die Gefahr eines Zusammenstoßes in die nächste Nähe rückte.
Eben damals vereinbarte jedoch Greh in dem bekannten
Briefwechsel mit Cambon die Grundzüge des englisch-fran¬
zösischen Kriegsbündnisses, mit welchem er zweifellos zeigte,
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30 000 galizische Verschleppte
unter freiem Himmel.

K r a k a u , 6. Sept . Ter Czas entnimmt Sem russischen
Blatte Swiet folgende Mitteilungen : In Wolhynien be¬
finden sich in einem Lager am Sluczflusse unter freiem
Hinnnel über 3000  0 Bauern aus Galizien , die dan den
Russen zwangsweise aus Galizien fortge-
schleppt  wurden . In dem Lager herrscht unter den In¬
ternierten furchtbares Elend, ebenso unter den 2000^nach
Kiew gebrachten galizischen Geiseln. In den Städten -rula,
Orel, Nischjnij, Nowgorod u. a . kommen alltäglich tausende
aus Galizien verschleppte Flüchtlinge an.

Rumänien.
Paris,  6 . Sept . Tie Agence Havas meldet aus

Tedeaaatsch : Wegen der fortgesetzten Spannung zwi¬
schen Rumänien und ' den Ententemächten  sind
umfangreiche Vorsichtsmaßregeln getroffen werden.

Aus Rußland.
London,  7 . Sept . Tie Times meldet aus Peters¬

burg : 'Amtlich. General Alexis Evert ist zum Nachfolger
Alerejews als Höchstkommandierender der Westfront er¬
nannt worden. Die ganze russische Front ist jetzt in drei
Sektionen , eine nördliche, eine westliche und eine juDltcge,
ein geteilt , unter den Generalen Rußkh, Evert und Iwanow.

Berlin,  6 . September. Die Erschütterung der
russisweuTünastellung  hat einem Stockholmer Tele¬
gramm des „Berliner Lokal-AnzAgers" zufolge in Peters¬
burg eine verzweifelteStimmung  hervorgernfen. Von
informierter Seite wird behauptet, daß die Frontreche
des Zaren lediglich fingiert  fei , um die Verle¬
gung der Residenz zu verdecken. Rigas Fall bedeutet eine
unmittelbare Bedrohung von Petersburg.

Aus Warschau.
WTB . Berlin,  6 . Sept . (Nichtamtlich.) Warschaus

Verwaltung unter russischer Herrschaft. So lange Warschau
durch russische Beamte verwaltet wurde, verausgabte es fünf
Prozent des Gesamtbild gets für Zwecke des öffentlichen
Unterrichts , während Berlin -19, Köln 17. und Wien lo
iBrment verausgaben . Davon entfallen auf einen Einwohner
irr Berlin 6 Rubel 74 Kopeken usw., in Warschau 0,70
Kopeken. Für den öffentlichen Sicherheitsdienst nimmt da¬
gegen Warschau 12, Berlin 4 und Köln 2 Prozent rn
Anspruch. (Entnommen aus dem Werke von Tziemaleri und
Radziszewski in Warschau.)

Russischer Mkemchtsbmch.
W i e n , 6. Sept . Ter österreichisch-ungarische Vizeadmi¬

ral des Ruhestandes Joseph Ritter von Mäuler und dessen
Gattin wurden vom Ausbruch des Krieges in^Kiew, wo sie
fick' vorübergehend aufhielten , überrascht. Tie Heimkehr
wurde ihnen von den russischen Behörden verwehrt . Nach
längeren Verhandlungen stimmte die russische Regierung
dem Austausch von Herrn und Frau von Mäuler gegen den
in Teplitz festgehaltenen russischen General Almasoff und
dessen Gattin zu. Dieser Austausch ist jedoch nicht zur
Durchführung gekommen, weil die russische Regierung be¬
kanntgeben ließ, daß Vizeadmiral Ritter von Mäuler aus
militärischen Gründen nicht abreisen dürfe. Wie später
in Erfahrung »gebracht worden ist, sind Herr und Frau
von Mäuler unter dem Vorwände , sie hätten sich strafbarer
Handlungen schuldig gemacht, in Kiew verhaftet  wur¬
den Während der Vizeadmiral noch immer im Kerker
schmachtet,  ist Frau von Mäuler mit ihrem Kinde, nach
den Berichten russischer Zeitungen , nach Sibirien ver¬
schickt worden. Das Ministerium des Aeußeru lreß w:e-
derholt auf die Freilassung der Familie von Mäuler bei der
russischen Regierung dringen und ihr zuletzt mitterlen , daß
General Almasoff ebenfalls verhaftet werden würde, wenn
nicht bis zum 30. August die Nachricht von der Ent¬
haftung des Vizeadmirals v. Mäuler angelangt Ware. Ta
die Antwort bis zum genannten Tage nicht eingetroffen
ist, ist am 3. September der Befehl ergangen , General Al¬
masoff und feine Gemahlin in Teplitz sogleich zu verhaften
und nach Karlstein zu bringen ; dort wurde der General in
strengsten Gewahrsam genommen u. seine Gattin interniert.

Die Kosaken meutern.
Ezernowitz,  6 . September. (Zens. Frkst.) Die Ko-

sakentruppe, auf die die russische Heeresleitung am meisten
vertraute, und die die russischen Fußtruppen durch Peit¬
schenhiebe zum Sturme antrieben , beginnt jetzt auch zu ver¬
sagen. Bei den Stürmen vor mehreren Wochen am Dnjestr
wurden zwei russische Kosakenregimenter aus¬
gerieben.  Infolgedessen weigern  sich jetzt die Kosaken
-u stürmen und erklärten dies osten ihren Offizieren. Ko>er¬
kenn:  e u t er e i e n sollen noch Aussagen von Gefangenen
vorgekommen sein. Einige Kosakenregimenter seien bereits
in das Innere Rußlands geschasst worden .

auf welcher Seite die Engländer im Falle einer Verschär¬
fung des Streites im Orient stehen würden , und gab Ruß¬
land und Frankreich den Ansporn zu weiterem Vorwärts-
drüngen. Ebensowenig konnte Grey unbekannt fern, daß
Poincaree der Führer der chauvinistischen Bewegung war,
daß das Gesetz zur Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstpflicht nicht zufällig eingebracht worden war . und
daß die schwere Verdüsterung der allgemeinen Lage Teutsch-
land zu einer Heeresvermehrung veranlaßte . Wenn man
Oesterreich den sonderbaren Vorwurf macht, daß es die
einzige Macht war , die aufbrauste , so vergißt man wohl,
daß Oesterreich-Ungarn die einzige Großmacht ist, die an den
Balkan angrenzt , und daß dessen Zustände damals nach
oem russischen Plane umgestaltet werden sollten. Es bleibt
ein vergebliches Bemühen , Grey von der Mitschuld an der
Urheberschaft des furchtbaren Kampfes lossprechen zu
wollen, aus dem England und seine Verbündeten als Be¬
siegte hervorgehen.

Aus Frankreich.
WTB . Paris,  5 . Sept . (Nichtamtlich.) Tie Kom¬

mandantur von Albi gibt bekannt , daß einige Unterbeamte
der militärischen Prüfungsstelle der Schießbedarffabrik von
Saut du Tarn bestochen worden seien, daß jedoch die Un¬
regelmäßigkeiten sofort aufgedeckt worden seien und der
Landesverteidigung keine nachteiligen Folgen daraus er¬
wachsen würden . , , s

WTB . Paris,  6 . Sept . (Nichtamtlich.) Das Amts¬
blatt veröffentlicht eine Bekanntmachung , die besagt, daß
die Ernte von Gemüse und Kartoffeln  infolge der
ungünstigen Witterungsverhältniffe , die die Entwickelung
von Krhptogamenkrankhciten begünstigen, und infolge des
Mangels von Arbeitern Mt einem Minderertrag  nb-
fchließen wird . Ohne beunruhigend zu fein, fordere doch die
Lage, daß Maßregeln schon jetzt getroffen werden. Vom
15 September an werde daher eine Genehmigung zur Aus¬
fuhr von Kartoffeln und Gemüse nicht mehr gewährt werden.

Genf.  5 . September. Der Finanzminister Ribot bereitete
einen Gesetzentwurf vor, wonach Gotdschmuck zum Metall¬
werte eingelöst werden fast. Das ein,geschmolzene Gold wird
der Bank von Frankreich überliefert. Auch die Leihanstalt
„Mont de Pieke" wird ermächtigt, den Besitzern von Golo-
schmuck, die freiwillig Pfänder zur Cinschmelzung überliefern,
den Schätzungswert auszuzahlen.

Gegen die Fahnenflucht in Frankreich.
WTB . Bafel,  6 . Sept . (Nichtamtlich.) Tie Natio¬

nalzeitung meldet aus Genf, daß der Ueb erwa chu n gs-
dreust an der schweizerisch - französischen
Grenz  c neuerdings bedeutend verschärft  worden
sei. Es verlautet , daß in den nächsten Tagen 3000 fran¬
zösische Landsturmleute an die Grenze kommen werden, die
dort auf der ganzen Linie aufgestellt werden sollen. Man
glaubt , daß die französische Regierung dadurch verhindern
will , daß Deserteure nach der Schweiz flüchten.

Der Stand an der Westfront.
Bern,  7 . Sept . (Zens. Frkft .) Ter Bund schätzt die

Stärke der in Flandern stehenden Engländer auf mehr als
800000 Mann . Dabei fei allerdings zu beachten, daß die
englischen Truppen einen sehr großen Troß beanspruchen
und die Zahl der Gewehre in der Feuerlinie dadurch ver¬
ringert werde. Immerhin , so versichert der strategische Mit¬
arbeiter des Bund , haben diese Verstärkungen die Franzosen
in den Stand gesetzt, eigene Kräfte vom linken auf den rech¬
ten Flügel ihrer Gesamtfront zu verschieben und die Ab¬
schnitte der Argonnen , der Maas - und Moselfront und der
Vogesen dichter zu belegen. Besonders sei das um Toul,
Epinal und Belfort der Fall , wo jetzt wieder stärkere Re¬
serven versammelt seren. Den Besuch des Generals Joffre
in Italien sieht der Bund als ein Zeichen dafür an , daß
eine' italienisch-französische Kooperation erwogen werde, daß
andererseits aber auch eine englisch-französische Offensive
großen Stils noch nicht gereist sei. (Frkst. Ztg .)

Warum Jaures erschaffen wurde.
Bern,  6 . September. (Zens. Bln .) Der aus Rußland

stammende, zumeist in Paris lebende Sozialist Ravvaport
hat in der „Berner Tagwacht" einen Artikel veröffentlicht:
„Was hätte Jabs getan? Tr erzählt, daß er am ganzen
letzten Tage vor der Mordtat fortwährend mit Jaures und
anderen sozialistischen Führern in der Kammer zusammenge-
weseu sei und daß Jabs dort in der ihn umringenden
Gruppe gesagt habe: „Sollen wir in den Krieg gehen, weil
Ehrenthal sein Versprechen, Jswolski für die österreichischeEr¬
gänzung der herzegvwinischenFrage ein Trinkgeld von 40
Millionen zu geben, nicht gehalten hat ?" Jaur -s sei ent¬
schlossen gewesen, am nächsten Morgen in seiner „Hnmanite"
ein „Ehacun" gegen alle Ursachen der Krisis und alle Ver¬
antwortlichen zu schleudern, und die reaktionären Kreise hätten
das gewußt. Der Unterstaatssekretär im Ministerium des
Aeußern, Abel Herrh, habe Jaures gewarnt, er .verde an
der nächsten Straßenecke erschossen werden, und habe ihn
zur Einstellung seiner Friedenspropaganda zu bewegen ver¬
sucht. Rappaport ist, wie man hinzufügen muß, niemals beson¬
ders deutschfreundlich gewesen und irgend eine Sympathie
für Deutschland spricht bei ihm nicht mit.

Aus iRuglaud.
London,  6 . Sept . (Reuter .) In Bristol ist der Ge-

werk' chaftskongreß eröffnet worden. Der Vorsitzende Sedden,
Mitglied des Unterhauses , erklärte , die britischen Arbeiter'
beständen darauf , daß Belgien den Belgiern zurückerstattet
werden müsse, ehe der Friede geschlossen werde. Ter Kampf
sei ein Ringen um die Freiheit aus Leben und Tod. Der
preußische Militarismus mit seinem nachweisbaren Raube,
seiner Grausamkeit und seinem Morden müsse vernichtet
werden.

London,  7 . Sept . Der parlamentarische Korrespon¬
dent der Daily News berichtet : Die Kommission des Kabi¬
netts , die eingesetzt wurde , um über Maßregeln zur
Erhaltung und Vermehrung der Heeres¬
stärke  zu berichten, erwägt den Plan , die F reiWil¬
li genwerb ung  für die britische Armee in Irland
zu organisieren  und auszudehnen. Tie Kommission
scheint zu planen , das System der Territorialarmee für die
Werbezwecke zu benutzen. Tie Rekrutierung soll freiwillig,
aber unter Anwendung eines moralischen
Druckes  erfolgen . Die Anwerbung solle derart vonstatten
gehen, daß einzelne Bataillone in verschiedenen Landes¬
teilen aus voller Kriegsstärke erhalten werden.

England in Frankreich.
Karlsruhe,  5 . September. Der Korrespondent der

„Reuen Züricher Ztg." berichtet aus Coppet: Das Echo
der französischen Vorwürfe gegen die Engländer dringt jetzt
auch nach England . Sie werden dort als ungerecht empfunden.
Man betont, daß ohne den Schutz der französischen Küste durch
die britische Flotte Frankreich längst vernichtet worden wäre,

daß das meiste, dessen es bedurfte, fehlte, und
lischen Streitkräfte überall Hilfe leisten. „Wenn *
England allein lassen will," hört man sagen, „so
Engländer  den Kampf dennoch fortsetzen, aber
den die Stellungen , die sie in Franks
setzt haben,  nicht a u f g eb e n."

Englische Phantasien.
WTB . London,  6 . Sept . (Nichtamtlich.) j ;,

melden aus Newhork : Die Chicago Tribüne veröf
eine Mitteilung einer der deutschen Botschaft in 8 ~-
nahestehenden Persönlichkeit , daß der Streit in der„
bootsrage aus Wunsch des Kaisers beigelegt worden
der Kaiser wünsche, daß Wilson als Friedens
auftreten solle, während die deutschen Waffen nochs
seien. Graf Bernstorff telegraphierte kürzlich an den
„Nach meiner Meinung ist die Erreichung des Fch
durch den Einfluß Wilsons möglich." Ter Kaiser'
darauf für notwendig , die Meinungsverjchieden̂-'
Amerika zu beseitigen, ehe er Wilson um Beruht'
Wenn Wilson sich als Vermittler anbietet , wird
land das Anerbieten annehmen und folgende Be"
stellen : Errichtung eines unabhängigen Königreichs
das ein Bollwerk zwischen Rußland Und Deutschlm
soll : Abtretung des größten Teiles von Kurland ;«
für Finnland ; Teilung Serbiens zwischen Bicha'
Oesterreich-Ungarn bei möglicher Abtretung eines
Teils an Griechenland ; Abtretung von Belgisch-Kz?
Deutschland als Ersatz für die Räumung Belgiens:
tung der afrikanischen Kolonien Frankreichs an h'
als ' Ersatz für die Räumung Nordfrankreichs; Z,
aller afrikanischen Kolonien Deutschlands ; Sichen«
Freiheit des Meeres und der Unantastbarkeit öe»f-
eigentums auf See Durch ein internationales ä_
Anerkennung der Rechte der Juden in allen
Deutschland ist jetzt bereit , einen ehrenvollen Zä
zuschließen und die Entente ist verantwortlich ,
der zivilisierten Welt für den Krieg seit Augustf
für seine Fortdauer . Die Hearstpresse bietet alles
die deutschen Interessen zu fördern . M

(Anmerkung des WTB . : Es wird sich erübrigen,
Phantasie dieses Londoner Telegramms einzugehen
wie wir an zuständiger Stelle erfahren , v on A"
biis zu Ende auf Erfindung  beruht .)

Die Zeppelin angst.
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag

Lyon,  wie verschiedenen Morgenblättern gemÄ
einen richtigen Z e p p e l i n a l a r m. Als man W
auf den Grund ging, ergab sich, daß der Platzko»
die Alarmierung veranlaßt hatte , um sich zu
ob der Flugzeugabwehrapparat gut funktioniere.

Ablehnung von Kriegs austrägeri
jür eine Milliarde Mark.

Kopenhagen,  6 . Sept . Tie Zahl der aA
irischen Industriellen,  die Aufträge für!
material  abgelehnt haben, ist weit größer, -b
kannt geworden ist. Eine Umfrage, die das
Deutsche Journal bei einer Reihe großer Unte
veranstaltet hat , ergab, daß Liefe rungsvertr«
über einer halben Milliarde Mark zurück^
worden sind mit der ausdrücklichen Begründung,
Firmen nicht gewillt feien, den europäischen KM
zu verlängern . Unter den 28 großen
Statistik aufzählt , stehen in Bezug auf die j#
träge die Republic Metal Ware Co. in BufsaU
Millionen Mark , die Ford Motor Co. mit 6r
und die Bosch Magneto Co. mit ebenfalls wj
Mark an erster Stelle.

Die Unruhen an der indischen ®
WTB . London,  7 . Sept . Der Staats.

Indien Veröffentlicht folgende Mitteilung : *
Bnnerwalsam  17 . August im Bezirk P e! !
gebrochen sind, haben dort weitere Kamp
gefunden . Das englische Lager  bei
nacbts heftig beschossen,  aber die Bunerwa
die Pässe 12000 Mann  stark besetzt hielten,--
26. August bei Surkhabi vom der Kolonne von
folgreich angegriffen und verloren 20 Tote. ^
Kolonne ergriff am 28. August und 31. AuguiM-
sive in der Richtung des Malandripasses
Gegner schwere Verluste bei, so daß laut Bermi ‘
Wals am 2. September völlig entmutigt MM
zerstreuten . Inzwischen bewegte sich eine ,
kraft vom obern Swatfluß abwärts und ma
schlchsenen Angriff auf unsere Stellung der
mit schweren Verlusten abgeschlagen wurde, u"
gingen am nächsten Morgen vor und
der das Fort Mak behauptete, an . Ter W
unter unferm Artilleriefeuer . Das Fort wurW
stört . Dte Feinde sind im Begriff , sich 5» ° j
einer feindlichen Bewegung im Lande Moynw ^
gekommen. An der übrigen Nordwestgrenze»iji

Die Eingeborenen in Deutscĥ ^
Köln,  6 . September. (Zens. Frkft.) 3»*

Ostafrika erhält Die „Kölnische Volkszcitung
briefliche Mitteilungen , wonach sortgeietzr ^ -
Christentums aus vielen Eingebvrenendör,e m
narcn eilen, mit der Bitte , die Behörden.1
sie unter deutscher Flagge  k ä m vl
Zahl ist derart groß, daß der größte Teil
werden kann. Der Bedarf unserer Schutz" ^
Rekruten ist reichlich gedeckt. Man brauchen
Sorge zu sein. Die Ruhe  unter den ‘
geborenen wurde bisher nirgends g f >
tung  der eingeborenen m oh a m e da n >i ^ l)ön
rung  ist geradezu vorbildlich. Die K»n :
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heiligen Krieges gegen unsere Feinde hat bei
nbeschreibliche Begeisterung erweckt. Mit todeS-
ue und Anhänglichkeit stehen sie zu uns und

'llea Bezirken in Scharen herbei, um sich unseren
* - en zur Verfügung zu stellen.

Erhöhung der Familienimlerstiitzungen.
in 6. September. (Zeni. Bln .) Die Reichsregie'
wie Die „Neue politische Korrespondenz" mitteilt,

mit Erwägungen über die Erhöhung der
Ztze der Familienunterstützungen  der
'cni't stehenden Wehrpflichtigen beschäftigt . Bei
Ätzungen handelt es sich um beträchtliche Summen.
Kriegsjahre sind bereits nicht weniger als 796

Mark für die Familien anfgewendet worden. So-
iibersehen läßt, wird die Summe der Familienunter-

cine weitere Steigerung erfahren und nunmehr
etwa 100 Millionen  Mark erreichen. Das

tericheidet zwischen Sommer- und Wintersätzen Die
'ernng hat inzwischen bereits die Lieferungsverbände
^ in diesem Sommen die erhöhten Wintersätze zu

Borapssichtlich dürfte jetzt eine weitere Erhöhung
is 25 p Ct . des gegenwärtigen Satzes ers.üg 'n.

LearrOr Unkemedssküilrg.
London , 7. Sept . (Nichtamtlich.) Lloyds

r britische Dampfer „M i m o s a " (3466 Tonnen)
enkt  worden . Tie Besatzung wurde gerettet.

„Hespermn"
rlin , 6. Sept . Der gesunkene Dampfer „ Hesperian"

i der britischen Regierung als T r u p p e n t r a n S-
mpfer verwendet.  In einer Depeiche des

Herold aus St . John vom Ende Juli , die das
"rischt, hieß es : „Die Dampfer „ Hesperian " und

mit 1800 Mann kanadischer Truppen und 450
n Bord haben Plymouth sicher erreicht ."
. London,  7 . Sept . (Nichtamtlich .) Tie Daily

t , daß nur ein Mann auf dem „ Hesperian " das
eboot sah,  und zwar der Ausguckmann,
einiger Entfernung sah und den Kapitän benach-
Wan weiß noch nicht sicher , ob nicht auch Ameri-

. an Bord des untergegangenen Dampfers „ Hespe-
cn. Tie Daily News versichert , daß sich zwei

Besatzung befunden hätten.
London,  7 . Sept . (Nichtamtlich .) Meldung
'en Büros . Nach den nunmehr vorliegenden Be-

n von der „Hesperian " insgesamt 13
e und 7 Mann der Besatzung ver-

Der Luftkrieg.
Basel,  6 . Sept . (Nichtamtlich .) Einer der

schen Flieger,  Hauptmann Riddel,  ist
Aridnng der Nationalzeitung bei einem Lrkun-
riber Ostende am 31 . August schwer verwundet

ld jetzt seinen Verletzungen erlegen.

Mgerangriff auf Saarbrücken.
Saarbrücken , 7. Sept . (Nichtamtlich .)

fssmittag zwischen 10 und Ml Uhr erfolgte ein
sfeindlicher Flieger auf Saarbrücken,
klonen wurden getötet, sechs schwer , zwei

öet.

Zer Päckchen nach der Ostfront.
^Erlin , 4. September . Amtlich . Die Versendung
^ -ckchen(Felopostoriefe über 50 Gramm Gewicht)
-nen hat einen solchen Umfang angenommen , daß

W den schwierigen Wegeverhältnissen
f ie  ordnungsmäßige Zustellung nicht mehr

w Bon einigen Dienststellen ist deshalb bereits
den Päckchenverkehr vollständig zu sperren,

der Truppen liegt es wenn die Angehörigen
-ihre Gebefreudigkeit einschränken und weniger
Ostfront senden . Sollte dieser wohlgemeinte

witige einsichtsvolle Beachtung finden , so würde
Haltung gezwungen sein , den Päckchenverkehr
^ vollkommen zu sperren.

k- «nd Personalnachrtchten.
^Vlin , 6. Sept . (Nichtamtlich.) Ter Reich s-

folgende Bekanntmachung : Tie Prin-
. v̂ert von Preußen  ist am 4. September

ei?^ n einer Prinzessin  entbunden wor-
der Geburt verschieden ist . Das Befinden

w zufriedenstellend.

lerlei vom Kriege.
'Oste Feldzugsplan . Bekanntlich siuv
t. cn_der Tiroler Standschützen von den

Männer eines Tales oder Der-
stieg nun ein General die Höhen hinauf

ein ô .^ ^ udschützen zu besichtigen. Da traf
f -h,n dieser Standschützen-Kommandanten und

die V̂klären lassen , welchen Plan er
rr g dieser Stelle angreisen sollten.
:rn wenn hier die Welschen anpacken
ks -- .p ordentlich Plüschen !" lieber die

dzugspianes , der in seiner klassischen

berbl"'"^ gelungen wäre , war die
m $,Und  wie er eine Zeitlang ganz

Leinte der Adjutant des Standichühen-
' „Txzcllenz , Du konnst eam schnn

P^g,J ^ mit dem Plüschen ; er Hot schon
m  wit an Welschen!"

Aus dem Gerichtsfaal.
Berlin,  6 . Sept . Tie Bofsische Zeitung meldet aus

Wien:  Der Schuhwarenhändler Neuron ist , weil er Mili¬
tärstiefel,  die als unbrauchbar von der Einkausskom-
mission zurückgewiesen worden waren , an eine Preßburger
Firma behufs Lieferung an das dortige Infanterie -Regiment
weiter verkaufte , zu 15 Jahren schweren Kerkers
verurteilt worden.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin,  7 . Sept . (Nichtamtlich .) Tie

Kriegssammlung der Eisenbahner  schloß am 1.
September mit einem Gesamtbeträge von rund 2 20 0000
Mark ab.

Lelrpdsnlrche NsKiMrn.
Der Zar und Poincare.

WTB . Paris,  8 . Sept . Ter Zar hat folgendes
Telegramm an den Präsidenten Poincaree gerichtet : Indem
ich mich heute an die Spitze meiner tapferen Armee stelle,
liegt es mir besonders am Herzen , Ihnen die aufrichtigsten
Wünsche auszudrücken , welche ich für die Größe Frankreichs
und den Sieg seiner ruhmreichen Armee hege . — Tie Ant¬
wort  H 0 i n c a r e e s lautet : Ich weiß , daß Eure Ma¬
jestät , indem Sie selbst das Kommando über Ihre heroische
Armee übernehmen , den den Verbündeten Nationen aufge-
drungenen Krieg energisch bis zum endgiltigen Sieg fortzu-
setzen gedenken . Ich übermittle Eurer Majestät die wärmsten
Wünsche.

Der Dampfer „Hesperian ".
WTB . New York,  8 . Sept . Die Versenkung des

Dampfers „Hesperian"  wird von der amerikani¬
schen Presse mit großer Zurückhaltung  be¬
sprochen , weil zugegeben wird , daß der Dampfer ein
Geschütz an Bord  aufgestellt hatte.

Ein englischer Flieger getötet.
WTB . Paris,  8 . Sept . Am 19 . August ist der eng¬

lische Flieger Collet getötet  worden . Es ist der¬
jenige , der am 23 .September v . Is . den Angriff aus die
Düsseldorfer Zeppelinhalle ausführte.

Bulgarien.
WTB . Rom,  8 . Sept . Hiesigen Blätterstimmen zu¬

folge greift in italienischen Kreisen die Anschauung um sich,
daß Bulgarien für den Vierverband ver¬
loren  ist.

Die russischen Generale.
WTB . Berlin,  8 . Sept . Das Verl . Tgbl . meldet

aus Genf : Ter nach mehrmonatlicher Krankheit wieder auf
seinen früheren Posten zurückgekehrte General Rußki
traf die Neuerung , die ihm unterstehenden Truppenkörper,
die zwei Armeen bilden , auf drei Armeen zu verteilen . Er
ist hierbei von der Absicht geleitet , den Armeen Below,
Eichhorn und Gallwitz je eine Armee entgegenstellen zu
können . General Iwanow  soll die gegen Mackensen
anfgebotenen Streitkräfte führen , während General
Everts  das Kommando gegen Prinz Leopold von Bayern
innehat.

Zur dritten Kriegsanleihe!
Was find Stückzinsen?

Nach der Bekanntmachung über die dritte Kriegsanleihe
beginnt der Zinsenlauf dieser Anleihe erst am 1 . April 1916.
Ter Erwerber erhält also erstmals am 1 . Oktober 1916
Zinsen , und zwar für die Zeit vom 1. April bis 1 . Oktober
des genannten Jahres . Ter Grund liegt darin , daß die
Stücke der Anleihe unbedingt vor dem ersten Zinstermin
fertiggestellt und ausgehändigt sein müssen , weil nur gegen
Abgabe eines Zinsscheines den Stückebesitzern die Zinsen
gezahlt werden können . Ebenso müssen die Eintragungen
in das Schuldbuch fertiggestellt sein , ehe eine Zinszahlung
an die Schuldbuchgläubiger geschehen kann . Nun würden
aber Reichsdruckerei und Reichsschuldenverwaltung nicht
imstande sein , die Stücke der Kriegsanleihe bis zum März
n . I . sämtlich zu liefern und die Eintragungen in das
Rcichsschuldbuch bis dahin fertigzustellen , zumal es bis jetzt
nicht möglich gewesen ist , diese Arbeiten für Die zweite
Kriegsanleihe ganz zu beenden . Es war deshalb nichts
anderes möglich , als den 1 . Oktober nächsten Jahres zum
ersten Zinstermin zu wählen.

Selbstverständlich erwartet das Reich von den Zeich¬
nern aber nicht , daß sie ihm ihr Geld bis zum 1 . April
n . I . zinslos lassen , vielmehr darf der Zeichner von jeder
Zahlung 5 Prozent Zinsen bis zum 31 . März n . I . gleich
bei der Zahlung abziehen . Tiefe gleich bei der Zahlung zu
verrechnenden Zinsen für die Zeit zwischen dem Zahlungs¬
tage und dem Beginn des Zinsenlaufs des ersten Zins-
schcines sirid die in der Bekanntmachung (siehe Ziffer 8)
erwähnten Stückzinsen . Die ersten Zahlungen aus die An¬
leihe können am 30 . September geleistet werden . Von da
bis zum Beginn des Zinsenlaufs ist es gerade ein halbes
Jahr , und so betragen die Stückzinsen , die an diesem Tage
von den Zahlungen abzurechnen sind , genau die Hälfte eines
Jahreszinses oder 2,50 Mark für je 100 Mark . Wer also
am 30 . September die Zahlung auf 100 Mark Kriegsanleihe
leistet , braucht tatsächlich nicht den Emissionspreis von
99 Mark , sondern nur 96,50 Mark zu bezahlen . Damit hat
ec dann aber seine Zinsen für die Zeit bis zum 31 . März
1916 vorausempfangen und erhält nun erstmals wieder
Zinsen am 1. Oktober 1916 , und zwar für die Zeit vom
1 . April bis 30 . September des genannten Jahres . Vom 18.
Oktober , an welchem die erste Rate bezahlt werden muß , bis
zum 31 . März sind es 162 Tage . Tie Stückzinsen für diese

Zeit betragen 2,25 Prozent ; von den am 18 . Oktober ge¬
leisteten Zahlungen gehen also ab 2,25 Mark , und die tat¬
sächliche Zahlung beträgt nur 96,75 Mark für je 100 Mark
Nennwert . Tiefer Betrag ist denn auch für sämtliche Zah¬
lungen an die Post maßgebend , weil diese laut Ausschreibung
zum 18 . Oktober geleistet weiden müssen . Für jede 18 Tage,
um die sich die Einzahlung weiter verschiebt , ermäßigt sich
der Stnckzinsenbetrag um 0,25 Prozent ; für den zweiten
Emzahlungstermin , den 24 . November , beträgt er 1,75
Mark , die tatsächlich zu leistende Zahlung also 97,25 Mark
für je 100 Mark Nennwert . Bei den Schuldbuchzeichnungen
gehen an den nach Vorstehendem zu zahlenden Beträgen je¬
weils noch 20 Pfennig ab.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
WTB . Berlin,  7 . Sept . (Amtlich .) A b ä n d e r u n g

des 8 27 des Gesetzes dom 11 . Februar 1888 . Durch einen
vom Reichstag bereits angenommenen Gesetzentwurf wird

eine nochmalige Musterung der früher dau¬

ernd untauglich befundenen Wehrpflichti¬

gen  im Kriege möglich . Dies entspricht in erster Linie dem
allgemeinen Rechtsempfinden des Volkes . Zahllose Ein¬
gaben forderten die Einbringung eines solchen Gesetzes aus
Gerechtigkcitsgründen . Durch den freiwilligen Eintritt einer
großen Anzahl früher als dauernd unbrauchbar bezeichneter
Wehrpflichtiger ist .erwiesen , daß sich eine Menge jetzt Taug¬
licher unter diesen befinden . Zeit und Arzt beseitigten häufig
Mängel , die die frühere Entscheidung begründeten . Es wäre
ebenso unbillig wie ungerecht und entspräche nicht dem
Grundgedanken der allgemeinen Wehrpflicht , ältere
Le  u t e ins Feld zu schicken, so lange noch taugliche abkömm¬
liche jüngere Leute  vorhanden sind.

Von einer Verlängerung der Wehrpflicht

Über das vollendete 45 . Lebensjahr hinaus,

wie oft behauptet wurde , ist keine Rede.

: ! : Biebrich , 7. September . Ein erschütterndes Wieder¬
sehen feierte am Samtag der aus dem Felde nach einjähriger
Abwesenheit heimkehrende Wehrmann Liska . Er kam ge¬
rade noch recht, um seiner sterbenden Frau , die wenige Stunden
zuvor als Schaffnerin von zwei Straßenbahnwagen schwer
gequetscht worden war , die Augen zudrücken zu können.

: ! : Wiesbaden , 7. September . Eine Hin den burg¬
spende . Durch Magistratsbeschluß wird dem Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg eine Rhcinweinsvende , von der Resi¬
denzstadt Wiesbaden an seinem Geburtstage am 2. Oktober
d. Is . überreicht werden . Sie besteht ans 24 Flaschen Rhein-
gancr -Weines , darunter die edelsten Hichaewächse die die Jahre
1911 , 1893 und 1886 hervorgebracht . Die Weine entstammen
der Kellerei Ruthe.

: ! : Wiesbaden , 4. September . Eine Stiftung von
etwa IV 2 Millionen Mark  hat der verstorbene De.
Karl Friedrich Hempel  der Stadt gemacht zur Förderung
von Kunst , Wissenschaft und Volkswohlfahrt . Es sollen n. a.
Einrichtungen geschaffen werden wie Fröbelscher Kindergarten,
Volksküchen , Volkslcsehalren , und weitere Stipendien von 2000
Mark an auswärts sollen an Wiesbadener Künstler und
Gelehrte zu Studienzwecken gegeben werden . Die Unterstütznn-
gen haben frei von konfessionellen und politischen Rücksichten
zu erfolgen . — In der gestrigen Stadtverordneten -Sitznng
wurde einstimmig bewilligt für die dritte Kriegsanleihe
neun Millionen , ferner wurde genehmigt 20 000 Mk. für
eine Goethefigur , welche Aufstellung finden soll am neuen Mn-
scnm. Für die Bewilligung stimmten von 31 Stadtverordneten
nur 17. Genehmigt wurden weiter 6000 Mk . für den Ankauf
von Bildern für die Oktoberausstellung im neuen Museum.

Mrs Bad Ems und Nmgegerw.
Bad Ems,  den 8. September 1915.

e Kursaal Einen Richard Wagner - Abend  ver¬
anstaltete die Kurkommission , der Tradition folgend , auch
in dieser Kurzeit , und wie sehr sie damit den Wünschen oes
Publikums Rechnung trug , davon , legte der starke Besuch
Zeugnis ab . Dazu war es ihr gelungen , drei Interpreten
des Bayreuther Meisters zu verpflichten , die die hohen Er¬
wartungen , die man wohl für den Abend hegte , vollauf er¬
füllten ? Frau Elsa Rehkopf - Westendorf,  Herzog¬
lich Anhaltiiche Kammersängerin , Herr R i ch a r d
Schuberts  Kgl . Preuß . Hofvpernsänger vom Hoftheater in
Wiesbaden und Herr Kapellmeister Julius Schroeder
aus Wiesbaden . Die Bortragsfvlge berücksichtigte Wagners
dramatische Musik wie auch seine Lyrik . Frau Rehkopf-
Westendorf eröfsnete mit der Arie der Elisabeth aus Tann¬
häuser „Dich teure Halle ", sang später die Arie des . Adriano,
„Träume " und „Schmerzen " und die Ballade der Senta.
Anfangs etwas zurückhaltend , nahm sie später mehr und
mehr durch den Reiz ihrer wohlgeschulten Stimme gefangen,
und der Beifall steigerte sich von Wortrag zu Vortrag . Die
beiden Lieder sang sie mit tiefempfundener Feinheit , in der
Ballade und dem Liebesduett entfaltete sie ihr großes Talent
als Wagnersängerin . Herr Richard Schubert sang zunächst
das Liebeslied aus „Walküre ", das ihm schon Gelegenheit
gab , seine Kunst in eindrucksvoller Weise zur Geltung zu
bringen . Er verfügt über einen umfangreichen Tenor , weich
und schmelzend (wie in Liebeslied und Gralserzählung ),
kraftvoll und feurig (wie in den Schmiedeliedern aus „Sieg¬
fried "). Dabei verdient neben vereinfachen sinngemäßen Art
des Vortrages seine technische Sicherheit volle Bewunderung.
Ihm wurden nach allen Darbietungen stürmische Huldigun¬
gen dargebracht . Ter Abend war nicht zuletzt deswegen von
jo harmonischem Erfolg , weil auch am Klavier ein Meister
saß : Herr Kapellmeister Julius Schroeder aus Wiesbaden,
der nicht nur die Begleitung mit Geschick durchführte , son¬
dern auch durch das mit feinem Stilempfinden gebotene
„Wotans Abschied und Feuerzauber " Wagners Komposition
am Klavier in packender Weise aus uns wirken ließ.

e Königliches Kurthcater . Auf die Vorstellung des
morgigen Donnerstag sei ganz besonders hingewiesen , da die

4



nur Aufführung gelangende Neuheit , der Schwank „Herr¬
schaftlicher Diener gesucht " , sich bereits an zahl¬
reichen Bühnen als Zugkraft ersten Ranges erwiesen hat.
Am Kurtheater in Nauheim zum Beispiel erzielte sie Erst¬
aufführung am vergangenen Sonntag einen ganz außrr-
orsenllichen Heiterkeitserfolg , wie er in dieser Spielzeit noch
nicht zu verzeichnen war . — Zu dieser Vorstellung gelten
wiederum noch etlva ausstehende Abonnementsbillets vom
letzten Zvhre . . _

e Ter Umtausch der Brotbncher , die für Kurgäste
bestimmt find , erfolgt am Donnerstag , den 9. d. Mts ., vorm.
8— 12 Uhr und nachm. 3— 6 Uhr im Rathausfaal . Bei dem
Umtausch sind die Fremdenbücher vorzulegen . — Der Um¬
tauch der Brotbücher für die Einwohnerschaft  der lin¬
ken Lahnseite und des oberen Stadtteiles bis an die Garten¬
straße hat am Freitag , den 10. d. Mts ., vormittags 8 1v
und nachmittags 3— 6 Uhr im Rathaussaal stattzufinden.
Für den übrigen Stadtteil erfolgt der Umtausch am Samstag,
»den 11. d. Mts ., vormittags 7— 12 Uhr.

Aus Diez und ÜMgegeud,
Diez,  den 8. September 19i5.

d Dranienstein , 7. September . Dem Oblt . Egersdorfs
vom Kadettenhause Oranienstein , Komp.-Führer im Jnf -Rgt.
161, ist das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden.

Ikichmt die HI. KckWülche!
Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Erm.

Klere-Mgabe.
Donnerstag , den 9. d. M ., von 3 Uhr nach¬

mittags ab werden im Schulhof an die Besitzer junger
Ziegen. Schweinen und Kälbern Kleie abgegeben und zwar
e 8 Pfund zu 80 Pfg.

Bad Gnrs, den 7. September 1915.
Der Magistrat.

Donnerst den  O. d . M.9
bleiben meine sämtlichen Geschäfte
Feiertags halber geschlossen.

L. J. KircWserger,
Bad Ems. [7070

Umtausch ver Brotbücher.
Der Umtausch der Brotbücher für die Bewohner d-r

linken Lahnseite und des oberen Stadtteiles
bis an die Garten st raße  ist im Rathaussaal am

F r e i t a g, d e n 10 . d. M t s .,
vormittags 8— 12 Uhr und nachmittags 2— 6 Uhr

und für den übrigen Stadtteil am
Samstag, den  11 . d. Mts .,

vormittags 7—12 Uhr
vorzunehmen . . ..

Es wird erwartet , daß die angesetzten Termine punk.lich
cingebalten werden.

Bad Ems,  den 7. September 1915.> ' Der Magistrat.

Umtausch der BroWcher, die zur Benutzung
fiir Kurgäste ausgestkllt sind.

Die Herren Hotel - und Logierhausbesitzer  wer¬
den hiermit anfgcfordert am D o n n e r s t a g, den 9. d. M t s.
in der Zeit von vormittags  8 — 12 Uhr oder
nachmittags  3 — 6 Uhr  auf dem Rathaus — Rathans-
saal — die Brotbücher , di- für Kurgäste ausgestellt worden
sind , zum Umtausch vorzulegen . Gleichzeitig mit den Bcot-
büchern sind die Fremdenbücher  vorzulegen , da nur
dann der Umtausch vorgenommen wird und die Zuweiiung der
nötigen Anzahl Brotbücher erfolgen kann.

Bad Ems,  den 8. September 1915.
Der Magistrat.

Bedarfm nicht selbstgezvgeüeur Saatgut
(Weizen und Roggen.)

Gemäß Verfügung des Herrn Landrats vom 30. 8. 15.
— Kreisblatt Nr . 204 — fall ;estgestellt werden , welche
Personen ihr se l b st g e z o z e n e s Saatgut nicht
anssäen können oder wollen,  bezw . wetche Pe ».-
sonen , die säen wolle n, überhauptkeinSaatg nt
(Weizen und Roggen ) haben.  Die in Betracht kommenden
Personen wollen sich innerhalb 2 Tagen  auf dem Rat¬
haus _ Stadtsekretär Sehr — melden . Bei der Anmeldung
ist anzugeben , von wem uns in welcher Menge das saatgut
bezogen werden soll.

Bad Ems , den 6. September 1915.Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Liste der Herren , die zu dem Amte eines Schöffe»

oder Geschworenen für das Jahr 1916 berufen werden
können , liegt vom 9 . v . M . ab während einer Woche zu
Jedermanns Einsicht im Rathause - Stadsekretar Deutcs-
feld — offen.

Bad Ems . den 7. September 1915.
Der Magistrat.

StadtVerordneten-NersammlNng.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

Freitag , den 1v . Seht . ISIS , nachm. 3 1/« Uhr
in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Genehmigung zur Erneuerung der Tach-

eindeckung auf den Betriebsgebäuden des Gaswerks.
2. Antrag auf freie Lieferung von elektrischem Lichtstrom

für die Dienstwohnung des Betriebsvorstehers.
3 Antrag auf Gewährung eines Kredits in .Höhe von

2000 Mar ? für die Zwecke der Fürsorge für die Fa¬
rmlienangehörigen der im Felde stehenden Krieger.

4. Beteiligung der Stadt an der Kriegsanleihe.
5*Vorlage betr. Errichtung von Wochenmärkten.
6. Genehmigung des Hanungs - und Kulturplanes für den

Gemeindewald für das Wirtschaftsjahr 1916.
7. Wahl der Beisitzer und Stellvertreter zum Wahlvor-

stanv für die diesjährige regelmäßige Stadtverordneten-
Ergänzungswahl.

8. Mitteilungen.
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge.

laden.
Diez , den 7. September 1915.

Der Stadtverordnstenvorsteher.
C . Bühl. _

Unsern Geschäftsfreunden zur Nachricht, dass wir
auch diesmal als Vermittlungsstelle für die

Zeichnung auf die
dritte Kriegsanleihe
zugelassen sind.

Der Kurs der 5 % Beichsanleiho beträgt
9S °/0 für frei © Stücke und
98 .80 % für Sperrstücke

zur Eintragung in das Reichsschuldbuch, mit April/Oktober
Zinsen. .

Wir nehmen Zeiehnmsgeii hierauf bis
Mittwoch, den 22. September er.

in unsern Kassenständen entgegen.
Dies , den 30. August 1915.

Vorschuss -Verein su Diei*
E. 0 . m. u. H. [7006

A. Hatzm ann. J. Jung.

Hoher Feiertage
wegen bleibi wem Geschäft non Mittwoch
abends6 Uhr bis Freitag abends7V- Uhr
geschlossen. ^| . Fried. Du;,

Metzgerei. <?068

Königliches Kurtheater Bad
Direktion Hermann Stetngoetter. :

Donnerstag , den 9 . Sept . 1915 , abenflji
Neuheit! Neuheit!

Herrschaftlicher Diener gesucht!
Schwank in 3 Akten von Eugen Burg u. LouisW
Kassenöffnung7% Uhr. Anf. 8 Uhr. Ende geg^

Vaterlandsdank
Nationalstiftung für Witwen nnd %

gefallener Krieger unter dem Ehrend,
Reichskanzlers.

Entbehrliche Gold - und Silbersachen wie &t
bänder , Broschen , Ringe , Anhänger , Borstccknadch,;
uhreu , Tischgeräte , Münzen , Medaillen usw , f0|J
zum Besten der Stiftung werden von der unter,'
Stelle entgegen genommen . Die Spender haben\
auf einen oder mehrere Eisenringe mit der Aufschch
landsdank 1914 " zu 50 Pfg . das Stück.

Auskunftsftelle des Kur- u. Berkehrsd
Weißes Rotz, Bad Ems.

Geöffnet von 11 — 12 V» und 5V>— 7

Feinste Holländer Angelst
Kabliau, Merlans, Rotzungen, See!

| solchen, Hechte heute frisch eir.gctrch-j
.Albert Mautli , Fischhandlg.,!

Kriegsversichert
Wir schliessen neue Lebensversicherungen
risiko für alle Kriegsteilnehmer zu günstigen1
ab. Zahlung der vollen versicherten Summei
Kriegstodesfalle garantiert . !Keine Nachsch®
lichkeit ! Kostenfreie Angebote durch uns

unsere Vertreter.

Magdebargar Lebens-Yersicberungs-Gesell
(Alte Magdeburger gegründet 1855)

Generalvertretung Frankfurt a. M., Nittj
Subdirektor Schmidt.

Gleichzeitig empfehlen wir uns als
Zeichnu ngsstelie für die 3. Kriegsa

Frisch eingtl
Holland

AWkW
P . Biel,

FrischesSirnonsbrot
empfiehlt (7C 87

P . Viel , Bad Ems.

WtzeW
Weiße Hanshaltungöseife

das Pfund zu 33 Pfg . Versand
gegen Nachnahme. (7028

Tr . Bamberger,
Wiesbaden 4.

L. J. Kirchbergers Buchhandlg.
Bad Ems , Nassauer Hof.

Wieder eingetroffen:

Bismarck
in Geschichte, Karikatur und Anekdote,

ein grosses Leben in bunten Bildern
von Dr. Paul Liman

mit 242 Abbildungen u. 20 farbigen Kunst- ^
beilagen. 4. Auflage. ^

Elegant gebunden Preis EI. 14.

L. J. Kirchbergers Buchhandlung. A

Kartoffslflocken
mit Futtermehl  gemischt, bestes Schweiuefutter, offeriert

Jac ob Landau, Nasiau.

Im Verlage von Rud . Bechtold und Comp, in Wiesbaden iü
erschienen (zu beziehen durch alle Buch- und Schreibmate-

rialien -Handlungcn ).

Maffauischrr Allgemeiner
Landes-Kalender

für das Jahr 1916. Redigiert von W. Wittgen . — 72 S.
4°, geh. — Preis 25 Pfg.

Inhalt : Gott zum Gruß '- — Genealogie des Königlichen
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1916.
— Zuv erst  cht , von Dr . E . Spielmann . — Steinhei«
mers Heinrich,  eine Erzählung von W. Wittgen . —
Mutter,  Skizze von Else Sparwasscr . — Marie Sauer , eine
nassauische Dichterin , von Dr . theol . H. Schlosser. — Ans
heiligerZeit . — Kriegsgedichte  von Marie Sauer.
— Eine deutsche Heldentat . — Vermischtes . —
Anzeigen . : ! ~

AM- Wiederverkäufer gesucht!
tammmm

DfliiMi’ acle
Haittsci le

Coblenz
Hohenzollernstraße J48

und Löhrstraße 133.

Am7. Oktober
beginnen die neuenJaferts- a. Halis-
jahrsklassen

für beide
Geschlechter.

Näheres durch Prospekt.
f«789

bei

HimshaltiMKs-
Penstonat

von

FrauB. Eberwein,
Bensheim a. Bergstr.

Grürrdl. Ausbildung in Haus¬
haltung und Küche. (7067

Prospekt durch die SLrftckdu.
Ein fast neues

Klavier
billig zu verkaufen (m. Biichec,)
Off. u. X. X. 12 an die Geschäfts¬
stelle d. Diezer Ztx. [7662

6 gedranchteFah: .
neuhergerichtet,»̂
.Zubehörteile, LahW

Prima w
Kartol

Zentner M.
7086] LottiS r

Klciderfchra«
chentifch u.

zu verkaufen. . j
HanS

Eine adgeschlch^ I
Wohl

zweiter Stock, i»1
tetl got  Garten, #‘
Fra»

Bad L^ s,

~©dp)5P
2 Zimmer und
vermieten. „

Kimmen »^ ,

Zwei I
in tubißcm
für länget«3c» f
mll ä)« i
die Geschaftsst^ '

GwtOTpfohl/^
Mt

oder alleinstchs"̂ ,
und H»u?mblwj
hohen LM
unter 8-
stell̂ drcser^

Gkwardüs,
zu ja>!ges

ZlMÄk»

Tuch>ig°s
daS wchcn

KirchlÄ^
w «C 1

MMwo-h. -

"tSr8̂
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